
Wer möchte, daß Herr Staatssekretär Wutzke noch weiter re­
den darf? - Wer ist dagegen? - Also würde ich Sie doch bitten, 
jetzt abzubrechen. Das ist deutlich die Mehrheit.

Jetzt besteht das Problem, daß natürlich Herr Diestel antwor­
ten müßte. Herr Diestel, sagen Sie ... Ich glaube, das unterbricht 
genauso unseren Faden. Wenn ich Sie jetzt nicht reden lasse, so 
besagt das nicht, daß Sie nicht auch das Recht haben, wenn er 
hier geredet hat, sich zu verteidigen. Ich will damit nichts einsei­
tig gemacht haben. Ich hoffe, Sie verstehen, daß ich damit nicht 
dem Vorredner in der Sache Recht gebe, sondern bloß bei dieser 
Sache bleiben möchte, bei der wir gerade waren. Können Sie dar­
auf verzichten, daß jetzt zu machen, und es nachher machen, 
wenn Herr Wutzke seine Rede zu Ende geführt hat? - Danke 
schön. Das ist uns eine Hilfe.

Möchte noch jemand dazu etwas sagen? Oder wollen wir unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit weiter verhandeln? Gut, dann muß 
ich Sie jetzt einmal um folgendes bitten. Sie können nach hinten 
gehen. Man kann diese Schiebetüren zumachen. Und dann ver­
handeln wir bitte über die Frage, ob wir öffentlich weiter tagen 
oder nicht. Die Kameras, die das in die Wohnstuben übertragen, 
müssen leider abgeschaltet werden. Also kann ich die Zuschauer 
nur bitten, mal eine Pause zu machen. Vielleicht dauert sie nicht 
so lange wie die Pause, die wir Ihnen heute schon zugemutet ha­
ben. Ich weiß, das ist beschwerlich fürs Zuschauen, aber viel­
leicht gibt es etwas Sinnvolles, die Zeit zu füllen.

Ich bitte alle, die keine Abgeordneten sind - außer das Büro 
und natürlich die Mitglieder der Regierung -, diesen Raum zu 
verlassen. Ich bitte außerdem die Technik, die Übertragung über 
die Rundfunk- und Fernsehanstalten für diese Zeit einzustellen, 
soweit sie noch läuft.

Geschlossene Sitzung

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Wir fahren in der Tagung fort.

Wir waren mit dem Tagesordnungspunkt 5 noch nicht fertig. 
Wir fahren jetzt in der Diskussion fort. Gibt es zu Tagesord­
nungspunkts noch weitere Wortmeldungen?

Dr. Eimer (SPD):

Frau Präsidentin! Ich stelle den Antrag: 1. Das Hohe Haus mö­
ge beschließen, daß bis Montag die neuen CDU-Abgeordneten, 
die eventuell nicht überprüft worden sind, noch überprüft wer­
den ; 2. es ist zu klären, welche Nachrücker mit überprüft wurden 
und welche nicht, und auch hier soll noch eine Überprüfung bis 
Montag erfolgen, damit wir bis Dienstag zur letzten Sitzung end­

gültige Klarheit schaffen können. Das gilt für alle Fraktionen.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Hier liegt ein Antrag vor. Gibt es dazu Wortmeldungen? - Ja 
bitte!

Abgeordneter:

Ich möchte zu bedenken geben, daß es noch eine Kategorie 
gab, die bedacht werden mußte, das ist die Kategorie, bei der kei­
ne Einsicht genommen werden konnte, weil die Person des Ver­
trauens nicht anwesend war.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Dann ergänze ich den Antrag entsprechend.

Dr. Eimer (SPD):

Außerdem bitte ich, daß die Kollegen, die in der Kategorie ste­
hen „Keine Überprüfung, weil keine Bereitschaftserklärung“,

dazu einzeln Stellung nehmen, warum sie sich nicht bereit er­
klärt haben. Die Fraktionen müssen doch benennen können, wer 
von ihnen die Bereitschaft nicht erklärt hat.

Dr. Ringstorff (SPD):

Es müßte hier einen Vertrauensmann in der CDU/DA-Frak- 
tion geben, so, wie es mich in der SPD-Fraktion gegeben hat, und 
dieser Vertrauensmann müßte ja wissen, wer sich nicht bereiter­
klärt hatte. Es muß doch aufzuklären sein. Ansonsten muß ich 
meinen Antrag wiederholen, daß die komplette CDU/DA-Frak- 
tion sich noch einmal dem Kartenziehen unterzieht.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Kann jemand von der CDU/DA-Fraktion dazu Stellung neh­
men? - Ja bitte, Mikrofon 1. - Das geht offensichtlich nicht. Kom­
men Sie bitte nach vorne.

Abgeordneter von CDU/DA:

In der CDU/DA-Fraktion war ein Abgeordneter, der nachge­
rückt ist. Er ist später gekommen, nachdem diese Bereitschafts­
erklärung den Durchlauf schon passiert hatte. Er hat sich ja be­
reit erklärt, sich überprüfen zu lassen. Was anderes ist doch bei 
uns nicht, Herr Ringstorff.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Also haben alle Abgeordneten der CDU/DA-Fraktion ihre Be­
reitschaftserklärung unterschrieben. - Ja bitte.

M a t z a t (Bündnis 90/Grüne):

Unsere Fraktion hat die dringende Bitte, daß die 15 Abgeord­
neten, die hier unter der Kategorie 1 genannt worden sind, in 
einer ähnlich guten Weise, wie das Herr Minister Viehweger für 
sich schon getan hat, sich hier erklären. Die Begründung dafür 
liegt darin, daß sie hier die Möglichkeit haben, die Öffentlichkeit 
zu suchen und etwas darzustellen, etwas von dem, wie sie in die­
ser Kategorie geraten sein könnten und daß die Möglichkeit be­
steht, Unklarheiten von vornherein auszuschließen. Das ist ein 
Selbstschutz für sie. Wir würden die Abgeordneten sehr darum 
bitten, diese Möglichkeit wahrzunehmen.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Herr Abgeordneter! Ich würde aber zunächst gern über den 
ersten Antrag abstimmen wollen, ehe wir hier weitere Anträge 
stellen. Herr Ringstorff, gibt es noch eine Wortmeldung zum er­
sten Antrag?

Dr. Ringstorff (SPD):

Es hat durch den Beitrag dort wieder eine Unklarheit gege­
ben. Ich hatte erst schon ganz klar erläutert, wie das Überprü­
fen vor sich gegangen ist. Es ist ein Anwalt dabeigewesen, ein 
Vertrauensmann der Fraktion und ein Vertreter der Kirche. 
Und es ist bei der Erstüberprüfung genau festgestellt worden, 
wieviele Mandatsträger eine Fraktion hat und wieviel Unter­
schriften vorliegen. Und dann ist ein Protokoll erstellt worden. 
Und offensichtlich gibt es ein Protokoll der Erstüberprüfung, 
das ausweist, daß neun Abgeordnete der CDU/DA-Fraktion 
nicht überprüft worden sind. Der Nachrücker ist eine besonde­
re Kategorie. Aber es geht mir um das erste Protokoll. Und ich 
frage noch einmal: Gibt es ein zweites Protokoll, das ausweist, 
daß diese neun, die in der ersten Überprüfung nicht ihr Ein- 
verständins gegeben haben - aus welchen Gründen auch im­
mer -, in einer zweiten Runde überprüft worden sind? Dann 
müßte dieses Protokoll der Überprüfung der neun vorgelegt 
werden.
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